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SCHWEIZ Schweizer Soldat I Nr 03 I Marz 2013

Aufschrei der Empörung:
Patrouille Suisse muss leben

Scharf hallt der Aufschrei der Empörung durch das Land:

Die Patrouille Suisse, die attraktivste Botschafterin unserer Armee, muss erhalten bleiben!

Gegen den Plan, die Patrouille abzuschaffen, formiert sich Widerstand. Im Parlament stehen

Politiker für die Patrouille ein. Zuschriften an Redaktionen und Zurufe aus dem Publikum

belegen: Die Patrouille ist mit ihren Landesfarben im Schweizervolk verwurzelter denn je.

Der Chor entrüsteter Stimmen mahnt, das

stärkste Symbol der Armee, ihre unbestrittene

Visitenkarte sei zu erhalten:

• Kein anderes Instrument der Armee
versinnbildliche Schweizer Qualität so

eindringlich wie die Patrouille, die für
Präzision, Zuverlässigkeit und
hervorragende Kameradschaft unter ihren
Fliegern steht.

• Die weltweit berühmte Kunstflugstaf¬
fel, die seit einem halben Jahrhundert
ohne Unfall fliegt, sei durch kein anderes

Instrument zu ersetzen.
• Der Plan, die Patrouille vom Himmel

zu holen, sei politisch unbedarft und
auch finanziell nur schwer zu begründen.

In der Identifikation von Volk und
Armee trage die Staffel mit relativ ge¬

ringem Aufwand zum Ansehen von
Luftwaffe und Armee erheblich bei.

• Ja, es müsse gespart werden, aber nicht
am falschen Ort.

Dem ist wenig anzufügen - das Bündel der

Argumente pro Patrouille überzeugt. In der
Tat kann man die Armee zu Tode sparen
und ihr ihre beste Affiche wegnehmen.

Hurten Alles ausloten

Schon der Verlust des Schweizer
Commando Raid, jenes grandiosen Grenadier-

Wettkampfes, den die Romands alle zwei

Jahre mit Herzblut, aber wenig finanziellem
Aufwand anboten, wog schwer.

Adolf Ogi, der für die Stimmung im
Volk Gespür hat, sagte dem Schreibenden
einmal: «Alles darf man tun. Aber zwei

Werte rührst du nicht an. die Patrouille
Suisse und die Patrouille des Glaciers.»

Die Patrouille des Glaciers, der weltweit

einzigartige Wettkampf in den Walliser

Hochalpen, den nur die Armee tragen
kann, besteht (hoffentlich) ungefährdet fort
- ungeachtet der Unbill, die das alpine Wetter

mit sich bringen kann.
Ebenso unbestritten muss bleiben: Die

Patrouille Suisse fliegt noch lange, zu Ehren

unserer Armee und des Landes.

Nationalrat Thomas Hurter, als Militär-

und Swiss-Pilot der Aviatiker in Bern,
formuliert es so: «Dass die Tiger verschwinden,

führt nicht zwingend zum Ende der
Patrouille Suisse. Sie ist weit mehr als Folklore.

Es gilt nun, alles auszuloten, um die

Patrouille zu erhalten.» fo.
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Die Patrouille Suisse muss weiter fliegen. Der Anstrich ist nicht entscheidend. Die Patrouille kann auch in Tarnfarbe auftreten.
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